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AmMches.
Bekanntmachung des Medkzinalkolleglums , Tier¬
ärztliche Abteilung , betr . Verlängerung der Bob-
achtuugsfrist für von außerhalb Württembergs
einzeführte Schweine und Kennzeichnnng solcher

Schweine.
1) In Rücksicht darauf, daß bei Maul- und Klauen¬

seuche die Zeit zwischen Ansteckung und Ausbruch der Krank¬
heit gegenwärtig oft ungewöhnlich lang ist. wird zur Ab¬
wehr dieser Seuche auf Grund des 8 170 Abs. 2 der Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern vom 11. Juli
1912. betr. AusführunĝVorschriften zu:u Diehseuchrngesetz
(R.Bi. S . 293 ff.), die Dauer der in der Bekanntmachung
des MedizinalksUegmms, Tierärztliche Abteilung vom 25.
Okt. 1915 (Staatsanz. Nr. 253) angeordneten poliz. Be¬
obachtung bis aus weiteres für sämtliche von außerhalb
Landes nach Württemberg eingrführten Schweine aus I«
Tage fistgesetzt.

(2) Zur wirksamen Durchführung der lOtägtgen poliz.
Beobachtung wird die Kennzeichnung derjenigen Schweine,
die sich bei der E nsührung im Besitze von Händlern be¬
finden, auf Grund und nach Maßgabe des § 35 Abs. 1
der gtnanntsn Ministerialverfügung angeordnet. Diese Kenn-
Zeichnung ist bei Einführung der Schweine im Eifinbahn-
oder Schiffsverkehr durch den beamteten Tierarzt, bei Ein¬
führung auf dem Landweg durch die Orispslizeidehörde des
württ Grenzort» unoerzüglch aus Kosten des Einführenden
(vgl. Art. 25 des Ausführungsgesetzes zum Biehseuchenge-
setz, R.Bl. 1912 S . 279) zu veranlassen.

Stuttgart, den 23 Nov. 1915.
Für den Vorstand: Beißwänger.

Die Herren Ortsvorsteher
wollen Borstehcndes alsbald ortsüblich bekannt machen und
dabei besonders darauf Hinweisen, daß bei der Einfuhr von
Wiederkäuern und Schweinen im Eisenbahnverkehr der Be¬
sitzer oder dessen Stellvertreter der K. Oberamlstierarztstelle
rechtzeitig von dem Zeitpunkt des Entladens Anzeige zu
erstatten hat. Bei Einführung auf dem Landweg hat dies
bei der Ortspolizeibchörde des Grsnzortes zu geschehen.

Zuwiderhandlungen vorsätzlicher Art werden nach§ 74
Ziff. 3 und 4 des Bikhseuchengesetzes mit Gefängnis bis
zu 3000 -4t, solche fahrlässiger Art noch§ 76 Ziff 1 und
2 a. a. O. mit Geldstrafe bis zu 150 -4t oder Haft be¬
straft.

Nagold, den 29. Nov. 1915. Amtmann Mayer.

Joseph im Schnee.
Eine Schwarzwälder Dorfgeschichte

von
Berthold Auerbach.

(Fochqpmg.)
Dort überm Bachsteg, wir sehen das Häuschen von

unserm Fenster, dort wohnt ein Schilderdrechsler, der Schtl-
der-Dovid genannt. Er ist ein Ehrenmann. Er ist einer
der Aennsten im Dorfe, aber er würde eher verhungern,
ehe er jemals etwas geschenkt nähme. Dabei ist er ein
Schristgrüdler. Bei ihm ist am längsten Licht im Dorfe,
und das will für einen armen Mann viel heißen. Er hat
eine Bibel, die er schon sechzehnmal vom ersten bis zum
letzten Buchstaben, Altes und Neues Testament, durchgelesen
hat. Ich habe die Bibel einmal gesehen, die Blätter sehen
eigentümlich zerarbeitet aus, denn der David liest immer
mit den vier Fingern. Auf drm ersten Blatt der Bibel
steht immer der Tag verzeichnet, wann er sie neu begonnen
und wann er sie zu Ende gelesen hat. Die längste Zeit
ist etwas über zwei Jahre, dreimal hat er sie sogar in we¬
niger als einem Jahre durchgelt sen, das war als seine drei
Töchter auswanderten. da»n, als er eine kranke Hand hatte,
daß mm glaubte, er würde sie verlieren, und zuletzt das
Jahr, in dem ihm sein Enk-l, der kleine Joseph, geboren
wurde. In seiner Jugend soll er einer der Lustigsten ge-
wrfen sein, er kennt olle Lieder und hat sich einmal ein
ganzes Klafter Holz ersungen. Tr kommt einmal zum Ba-
ter des Speidel-Röttmann und will Holz kaufen. Der

Kgt . Hbercrmt Wcrgotö.
Bezug von Reis.

Dirch dis Zentmleinkaussgeselischaftm. b. H. ist der
Amtskörperschast Reis zur Abgabe an Minderbemit¬
telte überwiesen worden.

Die Verteilung an die Klein Verkäufer ist der Firma
Berg und Schund in Nagold übertragen worden.

Bon dieser Firma können die Preise und die Bedin¬
gungen für den Absatz erfahren werden.

Den 30. Nov. 1915. Komm ereil.

Maul - und Klauenseuche i« Simmersfeld und
Ueverberg.

Die Maul- und Klauenseuche in Simmersfeld und
Uederberg ist erlösche«.

Die mit Erlaß vom 14 brzw. 13. Oktober 1915,
Gesellschafter Nr. 241 und 240 getroffenen Maßregeln
werden aufgehoben.

Mit Rücksicht aus dis in Altensteig-Siadi noch herr¬
schende Maul- und Klauenseuche wird aber angeordnet,
daß die Gemeinden Simms,sseld und Urberberg in das
Bcobachtungsgebiet von Aliensteig cinbezogen werden mit
der Wirkung, daß die Ausfuhr von Wiederkäuern und
Schweinen nur mit oberamtticher Erlaubnis gestattet und
das Durchtreibrn und Durchfahren mit solchen verboten ist.
Außerdem gelten die für den 15-Kim.-Umkreis angeord¬
neten Schutzmaßregeln.

Nagold, den 30. Nov. 1915. Amtmann Mayer.

Maul - uud Klauenseuche in Gbhauseu.
Das Sperrgebiet wird auf die G>Höste des Mühle»

befitzers Schill und des Ivhs. Kübler beschränkt. Die
übrige Gemeinde ist nur mehr Beobachtungsgebiet.

Naaold, den 30. Nov. 19l5. Amtmann Mayer.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 30. Nov.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Grsechtstärigkkit war auf Artillerie -, Wnrf-
miuen- und Miuenkämpfe an verschiedenen Stellen der
Front beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Ein deutsches Flug¬

alte Röttmann ist eben in guter Laune und sagt: David,
für jedes Lied, das du mir singst, kriegst du ein Scheit
Holz, und ich fahre dir'« vors Hau», und richtig! der
David singt so viel Lieder, daß er sich ein ganzes Klafter
Hslz ersang. Davon heißt er auch der Klafter-David. Er
hört das aber nicht mehr gern.

Die Frau des Schilder-David ist eine von jenen Na¬
turen, die ihr Leben lang eigentlich halb schlafen; sie gehen
umher, tun ihre Arbeit ordnungsmäßig, aber man hört kein
übriges Wort von ihnen, nicht in Freud, nicht in Leid.
Wir haben auffallend viele solcher Menschen hier. Dazu
ist die Frau des Schllder-Davtds fett einigen Jahren fast
stocktaud. Sie hatten fünf Töchter, lauter große, stattliche
Gestalten, und schon als sie noch klein waren, aber stramm
und kräftig, sagte der Schilder-David immer: die sind für
aufs Wasser, das heißt für die Auswanderung nach Ame¬
rika, und in der Tat. vier von seinen Töchtern sind nach
Amerika, zwei mit ihren Männern und zwei ledig, die sich
fitzt auch drüben verheiratet haben. Eine ist vor kurze«
gestorben, aber den andern geht es gm, und doch kann der
Schilder-David die Sehnsucht nach seinen Kindern nicht
verwinden und jetzt sagt er oft: das Amerika, da« ist ein
neuer Drache, der uns die Kinder wegnimmt. — Es wäre
doch das natürlichste, daß er auch auswanderie. er hat'«
hier hart, aber er kann nicht sott, und jetzt will er nun
gar nicht mehr.

Die jüngste Tochter des Schilder-David, Marlin«,
war immer der bksonder« Stolz des Baters, denn sie war
die Erst« in der Schule. Du glaubst gar nicht, was das
einem Kinde auf dem Dorfe stic eineu Lharakierg'bl; na¬
mentlich ein Mädchen kriegt da einen gewissen Stolz, eine

zenggeschwader griff die Bahnanlagen von Ljacho-
witschi (südöstlich von Baranowilscht) an.

Balkankriegsschauplatz.
Bei Rudnik , südwestlich von Mitrooitzo, wurden feind¬

liche Kräfte von Tellen der Armee des Generals von
Koevrß zurnckgeworseu. Hier und westlich der Sit-
«iea von Truppen der Armee des Generals von Gall-
witz wurden zusammen etwa 1« «v Gefangene gemacht.

Bulgarische Kräfte haben am 28. Nov. Prizrend
genommen. Sie brachten über Svvv Gefangene
und 8 Geschütze ein.

Oberste Heeresleitung.

Bor der Einnahme von Prizrend.
Sofia , 29. Nov. WTB. Bulgarischer Gmeralstabs-

bericht vom 27. Nov. An der serbischen Front
verfolgen wir den Gegner energisch trotz der schwierigen kli¬
matischen Verhältnisse. Bet der Vorrückung gegen Prizrend
machten wir von den Trümmern der Donau-, Drina- und
Sumadija-Division 3000 Gefangene  und erbeuteten
8 Kanonen.  Bei ihrem Rückzug gegen Montenegro
vernichteten die Serben alle noch vorhandene Feld- und
schweren Geschütze. Die Reste der serbischen Armee gehen
bloß mit Gsbirgskanonen zurück. Unsere Vorrückung
gegen Prizrend dauert fort.

An der südmazedonischen Front  besetzten
unsere Truppen am 26. d. M. die letzte serbische Stellung
an der Cnna-Rjeka, an der Straße von Prilep nach Mo-
nasttr. Bei Almce(11 Kilometer südwestlich von Prilep)
zogen sich die Serben gegen Monastir zurück. Infolge
energischer Verfolgung seitens unserer Truppen konnten die
Serben die Brücke über die Lerna-Rjeka nicht zerstören.
An der erwähnten Straße haben die Franzosen bei ihrem
Rückzug aus das rechte Cerna-Ufer die Bahnbrücke bei
Wardar, die Brücke bei Bozrro! (9 Kilometer westlich von
Kaoadar) und die Brücke bei dem Drfile gegen die Bala-
stica verbrannt und zerstört.

Bulgarischer Angriff auf Krufewo.
Berlin , 29. Nov. Die „B. Z. a. M." meldet aus

Amsterdam: Tiner Rrutermeldung zufolge haben jetzt die
Bulgaren da» 35 Klm. nördlich von Monastir liegende
Kruse » » angegriffen.  In Krusewo soll einePanik
ausgebrochen sein.
Ehrenhaltung vor sich, und alles ordnet sich unter, noch bi
in die ä'teren Jahr« hinein. Sie war ein braves, feine*
Kind. Wenn fie zum Konfirmandenunterricht kam, hat fie
mit äußerster Sorgfalt die Schuhe am Besen abgerikben,
und auch die andem angehalten. sich sauber zu machen,
um Treppe und Zimmer rein zu lasten, und sie und ihre
Gespielen haben fich's nicht nehmen lasten und haben vor
der Konfirmation die ganze Kirche gescheuert. Als sie vor
dem Altar stand, sie war über die Jahre entwickelt, ich
habe nie was Schöneres gesehen, und eine Frömmigkeit lag
wie eine Gl»rl« aus ihrem Gesicht. Sie ist oft zu uns ins
Haus gekommen. Mein Mann hatte seine besondere Freude
an dem Kind, und er erzählte mir, wie er am Tage nach
der Konfirmation Martina aus de« Felde getroffen und sie
sagte: es sei ihr jetzt, als wäre sie aus der Heimat sortge-
schickt worden. Sie wurde auch bald sortgeschickt. Sie
war sechzehn Jahre alt, als fie zu dem wilden Röttmann
in Dienst trat. Der Röttmann gibt guten Lohn, und er
muß, denn es hält'» niemand ein Jahr lang bei seiner Frau
aus. Martina war aber zwei Jahre dort."

Plötzlich wurde die Psarrerin in ihrer Erzählung unter¬
brochen, ein seltsame, .RoUengeklingel ging durch das Dorf.

„Was ist das?" fragte Eduard.
„Das ist der Eselstrupp au» der Heidenmühle. Der

Fahrweg nach der Mühle ist sehr weit, ab«r die Esel tragen
Korn und Mehl beroauf und bergab den schmalen Fußweg.
Ich hätte gern der Toni durch den Knecht etwas sagen
lasten, aber fitzt ist'« zu spät."

Erst nach wiederholter Aufforderung des Bruders fuhr
die Psarreri« in ihrer Erzählung fort.

(Fortsetzung folgt.



Der serbische Rückzug.
London, 29. Noo. WTB. Lloyds erfährt aus

Athen vom 26. Noo. : Die serbische Regierung und da»
diplomatische Korps erwartete, daß die serbische Hauptarmeeam Freitag die albanische Grenze überschreiten wird. In¬
folge Mangels an Transportmitteln und infolge der schlech¬ten Wege werde sie genötigt sein, die schwere Artillerie zu¬rückzulassen. Bon der albanischen Grenze nehmen die ser¬
bischen Truppen neue Stellungen ein. Sie werden ver¬
suchen, eine Berbindung mit Durazzo herzustellen, um vondort her ihre Lebensmiiteloorräte zu ergänzen.

London, 29. Noo. WTB. Reuter. Wie „Daily
Telegraph" aus Athen vom 28. d. Mts. berichtet, drahtere
der serbische Oberst Wasitsch von der Front bei Prizrend,
man habe beschlossen sich nach Skutari und Durazzo zu¬
rückzuziehen. Die Vorhut der serbischen Truppen habe be¬
reits die albanische Grenze überschritten. Was an Waffen
nicht mitgenommen werden könne, werde vernichtet werden.
Wasitsch habe jede Hoffnung, Monastir zu retten, aufgegeben,
da der Feind über fünfmal so starke Streitkräfte verfügeals die setnigen. Die Stadt fei bereits ausgeräumt.
Das Expeditionsheer vor dem Rückzüge.

Die „Nat.-Ztg." meldet von der russischen Grenze:Wie russische Blätter sich aus Saloniki melden lasten, hat
sich in den letzten Tagen auch die Lage des Expeditions-
Heeres in Südmazedonien erheblich verschlechtert, so daßman im Saloniker Heerlager ernstlich besorgt ist. Die
französische Niederlage bei Gradsko beginnt strategisch zuwirken, indem der linke Flügel des Expeditioneheeres
neuerdings sehr stark mit Umfassung bedroht ist. Da die
Umfassungsgefahr außerordentlich gefährlich für das maze¬
donische Heer geworden sei, so werde sich wahrscheinlich ein
Rückzug auf griechisches Gebiet kaum vermeiden lasten,
umsomehr, als sich auch der feindliche Druck in Südmaze¬
donien in den letzten Tagen verstärkt hat.

Wie dem „B. T." aus Kopenhagen mitgeteiii wird,
haben nach dem„Temps" die Zusammenstöße zwischen den
Bulgaren und dem englisch-französischen Landungskorps
infolge des starken Schneefalles völlig ausgehöri. 10000
albanische Arbeiter seien eingestellt worden, um in größter
Elle einen Rückzugsweg durch den Schnee zu bahnen.
Fortdauernde Kämpfe an der italienischen

Grenze.
Wie », 29. Rov. WTB. Amtliche Mitteilung vom29. Noo. mittags:
Die Jsoozoschlacht dauert fort . Auch die gestri¬

gen harten Kämpf « enoiaten für unsere Truppen wiederum
mit der volle» Behauptung aller ihrer Stellungen.
Gegen den Görzer Brückenkopf führten die Italiener
abermals neu« Regimenter heran. Unbeachtet ihrer nutzlo¬
sen Verluste folgte Sturm auf Sturm . Nur bei Os«lavlja und auf der Podgora gelang es dem Feinde, in
unsere Stellungen einzudrtngen. Er wurde aber wieder
hinausgeworfe«. Sonst scheiterten alle Vorstöße schonin u serem Feuer. Der Raum bkiderfeits des MouteTa « Michele wurde gleichfalls von sehr bedeutenden ita-
lien schen Klüften vergeblich augegriffe». Bei Tan
Martins waren das Infanterieregiment Nr. 39 und das
egerländtsche Landsturminfanterieregiment Nr. 6 an den
Kämpfen hervorragend beteiligt. Im nördlichen Jfonzo-
avfchuitt wurden heftige Angriffe gegen unsere Bergstellun¬
gen nördlich von Tolmein abgeschlagen.

Der Ansturm gegen Görz.
Aus dem Kriegspressequalticrwird dem..Tageblatt"

gemeldet: Noch hat die vierte Isonzoschlacht ihren Höhe-
punkt nicht erreicht. Es ist der italtenischrn Heeresleitung
bitter ernst mit ihrem Vorsatz. Görz unter allen Umständen
zu nehmen. Zu diesem Behuf scheuen sie keine Menschen¬opfer. Tausende und Abertausende werden in den sicheren
Tod getrieben. Besonders rücksichtslos gegen die eigenen
Leute ist der italienische Durchbruchsoersuch bei Oslawija
und Peono, wo der Feind immer aufs neue gegen die
Höhen von Podgora von Norden zu umklammern sucht.
Ader immer aufs neue bricht sich die Welle der italienischen
Sturmflut an der lebendigen Mauer der österr.-ung. Regi¬menter. Alle Stellungen am Görzer Brückenkopf sind —
mögen sie auch zerstört nnd zermalmt sein— nach wie vor
in ihrem Besitz und werden allnächtlich, trotz des feindlichen
Artilleriefeuers und der Sturmangriffe wieder hergestellt.

Die Verfolgung an der Jrakfront.
WTB. Koustauliuopel , 29. Noo. An der Arak-frant konnten die Engläuver unter dem Druck unserer

Verfolgung ihren Rückzug noch nicht einstellen. Der Be¬
richt über die aus dte>em Kriegsschauplatz ausqesochiene
Schlacht gibt folgende Einzelheiten: Am 24. November
verhinderten unsere fortwährenden Gegenangriffe bis zum
Abend die feindlichen Adt,i'ungen, sich in unseren vorge¬
schobenen Stellungen einzurichten, in die sie eingedrungenwaren. Am folgenden Tage verjagten wir durch heftigeAngriffe, die bis zum Aoen» dauerten, den Feind aus die¬
sen Stellungen. In derselben Nacht wurde eine andere
Abteilung, die den feindlichen Rückzug bedroht hatte, gleich,
falls an die Front geworfen. Die Engländer mußten sich
eilends zurllckziehen. Der Feind ließ ine große Zahl Der-
wundeter und Toter, sowie Tiere und Kriegsaerät aller Art
auf dem Schlachrfeld zurück. Wir zählten über L00«
Leiche« des Feindes, unter ihnen den Bef.hiehaber der
feindlichen Retterei. Wir erbeuteten3 Maschinengewehre,
eine Fahne, Waffen, Geschosse, Telegraphenapparaieund
Kriegsgr äte. Freiwillige unserer Becfolgungsabteilungenerbeutet,n Kriegsgerät und sonstige Gegenstände, die der
Feind bei seinem Rückzug zurückgelaflen hatte.

An der Kaukasussront nichts Wesentliches.
Gin Teil unserer Atatte versenkte im nordöstlichen

Teile des Schwarze« Meeres vier russische Segelschiffeund zwang ein russisches Petroleumschiff, auf Grund zulausen. Feindliche Beneidigungearbeiten in den an dirser
Küste gelegenen Häfen wurden durch Beschießung zerstört.An der Dardauelkeufrost beschoß unsere Artillerie
wirksam die feindlichen Stellungen bei Anaforia. Die
feindliche Artillerie antwortete mit Unterstützung zweier
Panzerkreuzer. Sin feindlicher Monitor eröffnet« ein wirk¬
sames Feuer nach verschiedenen Richtungen. Nachmittags
beschaffen zwei Panzerschiffe Kemikli Liman und ein Kreuzer
Ari Burnu, vermochten aber ebensowenig wie die Artillerie
wesentlichen Schaden anzurichten. Bei Ari Burnu zerstörte
unsere Artillerie in der Nähe von Kanlistert einen feind¬
lichen Schützengraben, der mit Siahffchutzschilden versehen
war, und zwei Stellungen für Handgranatenwerfer. Gin
Kreuzer und feindliche Haubitzen erwiderten wirkungslos.
Bei Seddul Bah? Handgranatenwerfenmit Unterbrechungen
und Artilleriezweikampf. Bor unserem linken Flügel traf
eine von uns zur Sprengung gebrachte Mine auf eine
feindliche Mine. Dort war auch Kampf mit Handgranaten
und Gewehrseuer. Wir zerstörten die feindliche Mine spä¬terhin. Unsere Artillerie zerstörte auf diesem Fiügel eine
feindliche Minenwecferadteilung.

Koustautiuopel, 29. Nsv. WTB. Das Haupt-
quartier teilt mit: An der Dardauelkeufrout zersprengte
unsere Artillerie bei Anaforia durch wirksames Feuer feind-
liche Truppen, die ohne Deckung waren. Die feindliche
Artillerie antwortete nicht. Bet Art Burnu Kämpfe mit
Artillerie und Bombea. Der Feind macht sehr reichlichen
Gebrauch von Bomben, insbcsondere am rechten Flügel,
wo ein Torpedoboot wirkungslos an der Beschießung teil-nahm. Bei Seddul-dahr am rechten Flügel lebhaftere
Bombenkämpss. Am linken Flügel schleuderte der Feindungefähr IlXXI Bomben. Granaten und Minen, richtete
aber keinen bedeutenden Schaden an. Sonst ist nicht» zumelden

Vierverbandsfeindliche Bewegung in
Aegypten und Tunis.

Koustautiuopel, 29. Nov. WTB. Die Blätter
veröffentlichen Meldungen, wonach die franzosenfeiadliche
Bewegung sich in Tunis ausbreite, was ein Beweis dafürsei, daß der Gedanke des Heiligen Krieges dort an Geltung
gewinne. Tunesische SEmme hätten vereint mit tripoli-
tanischen Kriegern vor einem Monat Omsuk  angegriffen,
das nach einwöchigem Kampfe von einem französischen
Schützenbalaillvn entsetzt worden sei.

In Aegypten treffen, wie der „Beri. Lok.-Anz." ausLugano erfährt, fortwährend große Truppenmassen ein.
Die Stimmung der Eingeborenen werde immer feindseligerund die Senussts seien nur schwer von einem englandfernd-
liehen Auftreten zurückzuhalten.

Rom, 29. Noo. WTB. Nach der„Tribuna"wurde
eine Verschwörung ln Kairo entdeck), dir bezweckt, denneuen ägyptischen Sultan zu entthronen, die Minister zustürzen, sowie der englischen Herrschaft ein Ende zu be¬reiten. Bisher seien 40 Personen verhaftet und 25 erschaffenworden.

Brutales Vorgehen der Russen in Persien.
Koustautiuopel, 29. Noo. WTB. Hier liegt fol¬

gender zuverlässiger Drahtbericht über die Lage in Persienvor: Seit mehreren Jahren stehen bekanntlich russische
Truppen in Nord-Persien, angeblich zum Schutzs gegenUnruhen, in Wahrheit aber, um 'ohne jeden Rechtsgrund
eine Besetzung des Landes oorzubereiten und in Teherandie russischen Handlanger zu stützen. Die neuerdings er¬
folgte Berufung angesehener Daterlandsfreunde in das per¬
sische Ministerium oeranlaßte den Hauptstatthalter des Kau¬kasus, Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch, ohne weiteresden Vormarsch russischer Truppen von Kaswin aus die
Hauptstadt Trheranzu befehlen, um den Sturz des Kabinettszu erzwingen und den Russenfreund Ferma wieder ans
Ruder zu bringen. Geplant war gleichzeitig die Gefangen¬
nahme aller nationalistischen Volksvertreter und die Besei¬
tigung der an der Spitze der persischen Gendarmerie stehen¬den, dem Schah treu ergebenen schwedischen Offiziere. Die
völlig überraschte Regierung mit dem Schah an der Spitze,
entschloß sich, der russischen Vergewaltigung auszuweichenund provisorisch den Sitz der Stakihalierei nach der etwas
südlicher gelegenen Stadt Kum zu verlegen. Aus das im
letzten Monat feierlich gegebene Versprechen, die Truppen
wieder zurückzuziehen, entschloß sich der Schah, wieder in
der Stadt zu verbleiben. Die Gesandten der Zentralmächte
hatten sich auf schriftliche Aufforderung der Regiemng be-
reits nach Kum begeben, wo das Abgeordnetenhaus und
die Führer der Pattioten-Pariei schon versammelt waren.
Der zum Frieden neigende Schah scheint den Rüsten noch
einmal Zugeständnisse machen zu wollen, um dem neutralen
Lande den Krieg zu ersparen, verlangt aber die Zurückzie¬
hung aller russischen und persischen Truppen. In Persien
herrscht große Erregung. Zahlreiche Stämme und Scharen
Freiwilliger haben sich in der Richtung aus die Hauptstadtin Bewegung gesetzt, um den Schah gegen das brutale,
tückstchistose Borgehen der Russen zu schützen.

Koustautiuopel, 29. Noo. WTB. Wie die Blätteraus Teheran melden, unterbreitete der persische Kriegsmini-ster S peihdar Azam dem Abgeordnetenhaus einen Gesetz¬entwurf, durch den die Militärdienstp flicht ausalle Stämme ausgedehnt  wird. Danach werden
diese im ersten Jahre 75000 Mann Infanterie und 5000
Reiter ins Feld stellen können.

Die neue Note des Vierverbands.
Alhe», 29. Noo. (WTB.) Das Pressebureau teiltmit: Dte Vertreter der Mächte des Bieroerband» begabensich gestern zum Minister des Aeußem und unterbreiteten

ihm in freundschaftlichemGeiste grwiffe Forderungen, wobei
sie zugleich den Wunsch zum Ausdruck brachten, daß diese
angenommen würden. Die Forderungen beziehen sich auf
Erleichterungen der Truppen der Allterlenjn Saloniki.  Der Minister des Aeußern nahm dte
Forderungen der vier Mächte zur Kenntnis  und behielt

sich vor, zu gelegener Zeit  darauf zu antworten.
Athen , 29. Nov. (WTB. Agence Havas.) Wie ausguter Quelle verlautet, hatte der gestrige Schritt der Ver¬

treter de» Bieroerbandes die genaue Umschreibung der Er¬
läuterungen zum Ziele, die gefordert werden, um den Truppen
des Bierocrdands Bewegungsfreiheit  in Mazedonien
zu sichern und von denen ln der ersten Antwort nur in all¬
gemeinen Wendungen dte Rede ist. Man versteht dies so,daß die Bewegungsfreiheit für dte Verbündeten die freie
Benützung der zur Beförderung und Verpflegung erforder¬
lichen Verkehrswege einschließi. Die Schiffe der Verbündeten
sollen einen gewissen Spielraum erhalten. Den Blättern
zufolge ist es wahrscheinlich, daß die griechische Regierungvor der Beantwortung der Note sich mit dem griechischen
Generalstab beraten wird.

Ber «, 29. Noo. WTB. Der „Bund" erhielt von
zuständiger Sette folgendes Telegramm aus Athen: Sine
bedeutende Flottenmacht der Entente liegt seit kurzem inden Gewässern von Milos und in der Nähe von Kreta
und sührt sich dort als absolute Herrin auf, hat die tele¬
graphische Berbindung der Insel mit Athen unterbrochen
und setzt sich ohne Erbarmen über alle Gebote der Mensch¬
lichkeit hinweg. So wurde das Schiff „Salamine", das
verschlagen worden war, und sich bei Milos zu bergen ver¬suchte, uotz des Protestes des Ministerpräsidenten daran
verhindert, dort seine Anker zu werfen. Ts scheint, daß
die Mächte der Entente, die fortwährend einen starken Druck
aus die griechische Regierung ausüben, obschon diese alle
Forderungen zugestanden hat, bemüht sind, die Lage Grie¬
chenlands je länger, desto verwickelter zu gestalten.

Der deutsche Kaiser in Wien.
Wie », 29. Nov. WTB. Kaiser Wilhelm empfing

den Minister des Aeußern, Baron Burian, und die Mini¬
sterpräsidenten Gras Stürgkh und Graf Ttsza in besonderen
Audienzen. Ferner empfing der Kaiser den gemeinsamen
Ftnanzminister Körber und den Bürgermeister von Wien,
Wriskrchner, in Audienz. Den Tee nahm der Kaffer aus
der deutschen Botschaft ein, wohin er sich mit dem Erzherzog-
Thronfolger Karl Franz Joseph inkognito begeben hatte.
Kaiser Wilhelm überreichte dem Botschafter von Tschirschky,
der ihm entgegengefahren war, persönlich das Eiserne Kreuz.
Außerdem verlieh er das Eiserne Kreuz dem stellvertretenden
Militärattache Prinzen zu Srbach-Schönberg und dem zur
deutschen Botschaft kommandierten Korvettenkapitän Götting.

Nach herzlicher Verabschiedung von Kaiser Franz Jo¬
seph im Schönbrunner Schloß reifte Kaiser Wilhelm um7.10 Uhr abends vom Penzinger Bahnhof ab. KaiserWilhelm, der österreichische Feldunisorm trug, war vom
Erzherzog-Thronfolger zum Bahnhof begleitet worden, wo
er sich herzlich verabschiedete. Auch der deutsche Botschafterwar aus dem Bahnhof erschienen.

Kitchener bei Poinearv.
Pari - , 30. Noo. WTB . Kitchener ist aus d«

Rückreise von Rom in Paris eingerroffen. Er wurde von
Präsident Poincarö gestern vormittag empfangen.

Die Einberufung des Jahrgangs 1SI7
i« Frankreich.

Berlin , 30. Nov. Aus Gens wird dem „Beil. T."
berich et: Dte Einberufung eines neuen Landsturmjahrgangs
der Terrttorialreseroe und die rasche Einstellung des Jahr¬
gangs 1917 haben in französischen Pailamentskreisen grö¬
ßere Mißstimmung heroorgerufen. Wie „La France" mit¬teilt, hat das französische Kabinett beschlossen, bet der Dis¬
kussion in der Kammer über die Einberufung des Jahr¬
gangs 1917 die Bertrauenssrage zu stellen.

Die neue franzöfifche Anleihe.
Haag , 30. Nov. WTB. Der „Nieuwe Courant"

meldet aus London: Wie der Pariser Korrespondent der
„Morninq Post" mitteilt. trafen die britische und die fran¬
zösische Regierung ein Abkommen, um einen Teil der fran¬
zösischen Anleihe in England auszugeben.
Der Aufwand für Familieuuulerftützungen.

Berlin , 30. Nov. WTB. Nach der dem Reichstag
vorliegenden Denkschrift über die wirtschaftlichen Maßnahmenaus Anlaß des Kriegs beliefen sich die gezahlten Mindest¬
sätze an Familenunterstützungen im August 1914 auf bei¬
nahe 27 Mlll. im Sept. 1915 auf 94 Mlll. Die
Steigerung beruhe zum Teil aus der erhöhten Heranziehung
der Heerespflichtigen, zum nicht geringen Teil aber auchdarauf, daß im Wege der Berwaltungsanordnungder Kreisder unterstützungsberechtiiglen Familien ständig erweitert
worden ist.

Vermischte Nachrichten.
London, 30. Noo. WTB. Lloyds meldet: Der

französische Dampfer „Algerien"  wurde versenkt.8 Personen wurden gerettet. Eine Leiche wurde gefunden.
29 Personen werden noch vermißt. Ferner wurden versenktder französische Dampfer „Omara"  und der britische



Dampfer „Tonis ". Die Besatzung des letzteren wurde
gerettet.

Wie «, 29. Nov. WTB. (Bon unserem Privat.
Korrespondenten,) Hier lausen Gerüchte um von einer Um¬
bildung des Kabinetts. In unterrichteten Kreisen wird an-
genommen, daß tn der Leitung einzelner Ressorts Verände¬
rungen unmittelbar beoorsteden.

Rom, 29. Noo. WTB. Der Vertreter des „Reu-
ter'schen Bureaus" erfährt, daß der Papst wieder versuchen
werde, zu Weihnachten einen Waffenstillstand zwischen den
Kriegsährenden einzuleiten.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 1. Dezember 1915.

Khveutsfek.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Albert Zahn

von Rixingen; Bahnhof-Inspektor Westermayer  von
Horb, Hauptmann d. R., verwundetz. ZI. im Lazarett
Calw; Fr. Hahn,  Sohn des früheren Bahnhosausseher
Hahn in Eutingen. Er ist bereits mit der Silbernen Der-
dienstmedaille ausgezeichnet worden.

Dem Christian Rothfuß von Stöck, Gemeinde Baiers-
bronn. wu de das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielten: Musketier
Lhristian Krieg,  Sohn des Gemein depflegers Krieg von
Oderschwandorf; Engelbert Sayer  von Rxingen; Land-
wehrmann Gottlieb Zuckschwerdt  von He zogsweiler;
Kanonier Karl Maier von Neunuisra,  Sohn des
oerst. Schreiners Maier.

Oberstleutnantz. D. Spang,  Kommandeur des
Landwehrbezirks Horb, wurde das Wtlhelmskreuz mit
Schwertern verliehen.

Vffringe «. Der Unteroffizier Friedrich Böhler von
hier wurde zum Unterzchlmeister befördert. Der Unteroffi-
zier Jakob Huber , Sohn des Schmiedmeisters Huber von
hier, erhielt die Silberne Verdienstmedaille.

Das Ersatz -Bataillon deS Res.-Jaf -Rgt . IS«
wird auch dieses Jahr an sein Feldregumnt einen besonderen
Trankport Wcihnachlsgaben adsenden. Hierdurch ist Ge-
legenheit geboten, an Angehörige des Regiments Sendungen
mitzuschicken. Diese müssen gut verpackt, mit genauer
Adresse versehen und dis 10. Dezember. 4 Uhr abends, an
Las Ers.-Bat. Rrs.-Inf .-Rgt. — Liebergabenabteilung—
Bergkaserne abgegeben sein. Daselbst werden auch Liebes-
gaben aller An mir Dank angenommen, süc eingehend«
Geldspenden werden Gaben beschafft.

Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie : 6
Eiaatslotteiie, 5. Klaffe, 17. Ziehungslag. Aus Württem¬
berg gefallene Gewinne: 3 000 ^ auf Nr. 187 190.
1000 ^ auf Nr. 30 650, 175 29l, 175 312. 177 213,
177 868, 177 954, 188115. 500 ^ aus Nr. 3l 765.
43 699, 175 236. 177 100. 182 513, 184 140,217 269.
Außerdem 146 Gewinne zu 240 (Ohne Gewähr.)
18. Ztehungetag. 10 000 auf Ne. 176 550. 3000 ^
aus Nr. 174 866, 176 939. 220 613. 1000 aus Nr.
34 775, 177 515, 184 373, 187136, 188 962. 500
auf Nr. 174 728, 177 430, 177 605. 181 160, 183 787,
184 251. 184428. 189 985. Außerdem 128 Gewinne zu
240 -6 . (Ohne Gewähr.)

Erledigt . Zu besetzen sind: die Eiscnbahnbaulnspek-
torstelle in Horb, eine Etsenbahnsekretärstelle in Calw und
unter Umständen eine in Eutingen.

L Emmivgeu . Es war eine gewaltige Aufregung
für uns g stern morgen, als gegen elf Uhr die Schüler
während des Unterrichts plötzlich einen dumpfen Fall ver-
nahmen und einen anscheinend leblosen Menschenkörper im
Schulhof liegen sahen. Am Mast der elektr. Leituna wollte
für eine Neuteitung zu einem Nachbargedävde ein Monteur
den Anschluß Herstellen. Wohl war zum Schatz gegen ein
Gleiten ein Tuch benützt worden. Irgend ein Umstand
wurde aber doch leider Veranlassung, daß der Arbeiter den
Halt verlor und kopfüber nach unten stürzte. Das Schutz-
breit des Daches vermochte den Körper zwar nicht aufzu¬
halten, vermutlich jedoch die Wucht des Aufschlagens mil¬
dern. Und auch, daß der Unglückliche durch das Geäste
eines Baumes sauste, wird den Sturz aus einer Höhe von
wohl sieben Metern abgeschwächt haben. Eine tiefe, lange
Wunde am Hinter Kops konnte zunächst bemerkt werden.
Wir wollen nur hoffen, daß die ärztliche Untersuchung im
Krankenhaus, wohin man den jurgen Mann gleich über-
sührte, keine ernstlichen Schädigungen festzustellen hatte.

m- Ode talheim . Schwer hat der Krieg seine Hand
auf die Familie des Landwirts Amon Hamm gelegt. Am
20. Okt. 1914 ist der eine Sohn August im Aller von 21
Jahren aus demw' stiichen Kriegsschauplatz den Heldentod
gestorben. Dieser Tage erlag der ältere Sohn Joseph in
einem Kriegslazarett des Westens der schweren Berwundung,
die er im Dienste des Vaterlandes sich geholt hat. Ehre
seinem Andenken!

Aus de« Rachbarbezirke«,
r Calw . Die bürgerlichen Kollegien halten in ihrer

Sitzung vom 19. August Anlaß genommen, sich über die
mangelhaften Zustände der Mehloersorgung im hiesigen Be¬
zirke zu beklagen. Der Kommunaloerband wurde daraus
aufmerksam gemacht, daß er. wie das in anderen Oberäm¬
tern der Fall sei, schlechtes Mehl zurückweisen müsse und
die im Bezirk befindlichen Mühlen einer strengen Kontrolle
unterziehen solle. Es wurde der Wunsch ausgesprochen, der
Bezirksrat möge die Mehloersorgung unseresB.ztrkes in
die richiiqen Wege leiten. In der fraglichenS tzung fielen
im Hinblick auf die starke Erregung in der Bevölkerung
wegen der minderwertigen Qualität des Brotes nicht gerade

mmer die vornehmsten Ausdrücke bei Beurteilung der Sach¬
lage. Der Bezirksrai fühlte sich nun durch die erhobene
Kritik in seiner Eigenschbst als verantwortliche Körperschaft
für die Mehloersorgung an seiner Ehre angegriffen und
verlangte von den bürgerlichen Kollegien dke Veröffentlichung
einer ihnen vorgelegten Erklärung, deren wesentlicher Inhalt
darin bestand, daß die Kollegien die Angriffe aus den Be¬
zirksrat als ungerechtfertigt erklären sollen. Die Kollegien
weigerten sich jedoch, die Kritik in der vom Bezirksrai vor¬
geschriebenen Form abzuschwächen. Man beauftragte den
Bürgerausschußodmann und das Bezirksrai,Mitglied Wag-
ner mit einer mündlichen Erklärung gegenüber dem sich be¬
leidigt fühlenden Bezirksrat, der einigen Mitgliedern der
Kollegien Strafanzeige angedroht hatte. Diese Erklärung
scheint nun den Bezirks«at befriedigt zu haben, denn es
wurde aus der Bezirksratssttzungvom 9. November dem
„Lalwer Tagblatt", das in seinen Rarhausberichten die
ganze Mehlfrage erörtert hatte, eine Mitteilung zugesandt,
wonach der Bezirksrat beschlossen hat, die Angelegenheit
ruhen zu kaffen.

x Stuttgart . Der frühere Zentrumsabgeorbnete
Schultheiß Dambacher - Zäbingen  ist im Alter von 73
Jahren gestorben. Er vertrat von 1900—1912 den Bezirk
Ellwangen im Landtag und hat besonders in Gemeinde¬
fragen und landwirtschaftlichen Angelegenheiten da« Wort
ergriffen. Er gehörte der Gemeindeordnungekommisfion
und der Iustizordnungskommisston an.

r Lndwigsbnrg . Major z. D. Karl Kleemann
ist im Alter von 55 Jahren in Berltn-Wilmrrsdorf gestorben.
Kleemann gehörte von 1901—06 als Mitgliedjder National-
liberalen Partei und als Berireier der Stadt Ludwigsburg
der Zweiten Kammer an und war früher in Ludwkgsburg
Gemein drratsmiiglied. Nach seinem Rücktritt kam bekannt¬
lich das Landtagsmandat an die Volkrparlei.

§- 2
VWllM-M-.-GeseWfter

für den Monat Dezember
können immer noch gemacht werden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Der Höchstpreis für Stroh und Häcksel.
Berlin , 29. Noo. WTB. Der Reichsanzeiger ver¬

öffentlicht eine Bekanntmachung, wonach die Grenz- und
Höchstpreise für Stroh erhöht werden für 1000 Kilogramm
um je 15 für Stroh, dos. im Dezember, um je 10 ^
jür Stroh, das im Januar, und um je 5 für Stroh,
das im Februar geliefert wird. Der Höchstpreis für Häck¬
sel wird erhöht um 5 für 1000 Kilogramm. Dieser
Höchstpreis erhöht sich um 15 für Häcksel, der im De¬
zember, um 10 für Häcksel, der im Januar und um 5
-6 für Häcksel, der im Februar geliefert wird. Diese Be-
stimmunaen treten am 29 November in Kraft.

p Gültigkeit des Schweinehöchstpreisesv«r für
de« nächstgelegene« Schlachtviehmarkt. Nach einer
Mitteilung des preuß. Landwttrschasrsmintsteriums ist es
oorgekommen, daß Landwirte, wenn sie Schweine ab Stall
verkaufen, drn festgesetzten Höchstpreis fordern. Der Prä¬
sident der ostpreuß. Landwtrtschastskammer gibt bekannt,
daß dies nicht zulässig ist, da der Höchstpreis nach der Be¬
kanntmachung vom4. Noo. stets nur für den nächstgelege¬
nen Schlachtoiehmarkt gilt und sich bei freier Anlieferung auf
den Schlachtoikhmarkt versteht. Es sind demnach— ebenso
wie früher bei Berkäufen ab Stall gegenüber der Notierung
der Schweinepreise— für die Transportkosten, Gewichts¬
verlust auf den Transport und Händlergewinn entsprechende
Abzüge vom Höchstpreis zu machen.

x Stuttgart , 29. Nov. Eine Verfügung des Mini-
steriums des Innern bestimmt, daß der Verkäufer von Din¬
kel, der die bei der Herstellung von Kerpen aus ihm an¬
fallenden Sp euer (Spelzen) nicht zurückaeliesert erhält, für
die Tonne 2-irkel einen entsprechenden Aufschlag zu dem
Dinkel-Höchstpreis von 189 Mark bekommt. Eine Ver¬
teuerung des Kemenpreises sowie der Mehl- und Brotpreise
wird hiedurch nicht bewirkt. Die Verfügung hat keine rück¬
wirkende Kraft.

Frcudeustadt, 30 Nov. Die Stadtgemeinde ver¬
kaufte heute Schweineschmalz, das Pfund zu 2.10. Die
Fleischpreise wurden von der Metzgerinnung Freudenstadi
wie folgt festgesetzt: Ochsenfletsch per Psd. 1.20 Kalb¬
fleisch1.10 Schweinefleisch1.50 Kuhfleisch1.10

Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« S .L .6 .)

p Stuttgart , 1. Dezbr. Ueber einen Besuch des
Königs auf dem westliche« Kriegsschauplatz berichtet
der Sraatsanz.: Der Kö>ig begab sich gestern früh in Be¬
gleitung des Generaladjutanten und des Flügeladjutanten
sowie des zur Dienstleistung kommandierten Oberstleutnants
o n Maroal auf den westlichen Kriegsschauplatz, um mrh-
rer Truppenteile zu begrüßen, die er längere Zell nicht ge¬
sehen hatte. Der Slaatsminister des Kriegswesens mit
seinem Adjutanten hatte sich ongeschloffen. In Karlsruhe
hatte sich der Grotzherzog mit Gefolge zur Begrüßung ein-
gesundn. Die Rückkehr fand nachts statt.

Bukarest , 30. Nov. WTB. Zum Präsidenten
der Abgeordnetenkammer ist Michael Pherekide

zum Präsidenten des Senats Bafil Difir wiedergewählt worden.
Frankfurt a. M.. 1. Dez. (Tel.) Die Franks. Z.

meldet: Wie die Neue Zürich. Zig. aus dem Haag berich¬
tet. bleibt die Stimmung in London gedrückt, da die
Meinung vorherrsche, daß zwischen Griechenland, Bulgarien
und den Mittelmächten ein Abkommen wegen Albanien
bestehe. (N. T.)

Mailand , 1. Dez. (Tel.) Der Pariser Berichterstat¬
ter des Corr. d. Sera berichtet: Man hält die Lag» der
Verbündete« in Mazedonien durchaus nicht süc rosig,
immerhin verlange man, daß die Verbündeten Saloniki
nicht verlassen. Kilchener nehme am Pariser Kriegsrat
teil, in dem über das Borgehen auf dem Balkon die Ent¬
scheidung getroffen werden soll. (N. T.)

Köln, 1. Dez. (Tel.) Nach der Köln. Bolksz. erfährt
der Corr. d. Sera aus Rom: Aus der Antwort ans die
zweite Note des Bierverbauds gehe hervor, daß
Griechenland eine hiahaltende Haltung gegenüber
den bestimmten Fragen des Bierverbauds einnehme.
Die Athener Presse erklärt übereinstimmend, daß das Ver¬
langen des Bieroerbands unannehmbar sei und stehe der
griechischen Freiheit und Souveränität entgegen. Die Re¬
gierung müsse die Forderungen rundweg ablehnen. (N. T.)

Berlin , 1. Dez. (Tel.) Der Berl. Lok.-Anz. mei¬
det aus Rotterdam: Eine amtliche Depesche aus London
über die Verhältnisse in Mesopotamien besagt, daß die
Türke« weitere Verstärkungen erhalten haben. Ge¬
neral Townshend habe deshalb, nachdem die Verwundeten
und Gefallenen abtransportierl worden waren, seine Stel¬
lung weiter stromabwärts verlegt. (N T )

Wien , 30. Noo. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
30. Noo., mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Es zeigt sich immer mehr, daß die Italiener in

diese« Tagen, koste es was es wolle, am Jsonzo,
wen« möglich bei Görz, eine«;Erfolg erzwinge»
wolle». Gestern waren ihre Angriffe gegen die ganze
Front zwischen Tolmein und dem Meere, mit besonderer
Heftigkeit aber gegen unsere beiden Brückenköpfe und den
Nordteil der Hochfläche von Doberdo gerichtet. Borstöße
gegen unsere Bergsiellungen nördlich von Tolmein brachen
bald zusammen. Der Tolmeirrer Brückenkopf stand nach¬
mittags unter Trommelfeuer. Hieraus folgten3 starke An¬
griffe ouf den nördlichen, mehrere schwächere aus den süd¬
lichen Abschnitt; alle wurden unter größten Verlusten des
Feindes abgeschlagen. Ebenso erfolglos waren mehrere
Angriffe auf Plana.

Bor dem Görzer Brückenkopf find sehr starke
italienische Kräfte aller Fronten zusammeugezvge«.
Zum Angriff schritt der Feind gestern nur bei Oslamija.
Er wurde zurückgeschlagen. Nur ein schmales Frontstück
wurde etwas zuriickgenommeu. Görz erh'eU nachts wieder
etwa 100 schwere Bomben in das Stadtinnere. Im Ab¬
schnitt der Hochfläche von Doberdo setzten nach vierstündiger
Artillerievorbereitung Angriffe von besonderer Wucht und
Zähigkeit gegen den Mont« San Mrcyele und den R»um
von San Martina ein. Auf dem Monte San Michele schlug
Las Budapest« Honoedtnsanterieregirnent Nc. 1 acht Mas¬
senstürme blutig ob. San Martina wurde dreimal in
dichten Massen angegriffen; hier behauptete das Nagyoa-
rader Honvedinfanterieregimerl Nr. 4 in erbittertem Hand¬
gemenge seine Stellungen. Auch südwestlich des Octrs wurde
ein feindlicher Angriff abgewlrsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Priboj warfen wir die Montengriner

gegen Plevlje zurück. An der montenegrin scheu Grenze
südwestlich von Mrtroo-c->über siele» österreich isch-ungarische
Truppen eine serbisch? Nachhut und nahmen ihr 210 Ge¬
fangene ab. — Die Bulgaren nähern sichd.-m Becken von
Prtzrend.

x^ ^ ^

Mntmaßl. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Unbeständig, einzelne Regen fälle.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 48
S »r die Schrtftleitung verantwortlich: R . Tschorn. — Dra » und
Vertag der <S. W . Za t strichen Bachdruckerei.(Karl Zaisrr ), Nagi1d.



MM. Landesverem«M Roten Krenz.
Zum zweitenmal Weihnachten

im Felde.
Eine unendliche Fülle van Liebesgaben Hai im vorigen Jahre unfern

lapsern Truppen im Westen und im Osten gezeigt, daß das würii. Volkzum Weihnachisfest zuerst derer gedacht hat. die für unser deuisches
Vaterland Kämpfen und siegen. Nur noch wenige Wochen trennen unsvon einer neuen Kriegsweihnacht. Auch diesmal geht der Ruf wieder
durchs Land:

Gedenket unserer Kämpfer im Felde!
Gedenket vor allem der viele« Tausenden , für die kein

Mutiterherz mehr schlägt, für die liebende und sorgendeArauenhäude in der Heimat nicht tätig sein können.
Gedenket jener , dre keine Angehörigen in der Heimathabe«, nicht zuletzt der vielen, für die die Mütter nndFrauen in di ser schwere« Kriegszeit zu sorge« nicht in derLage find.

Diesen soll zur zweiten Kriegsweihuachten unser Liebeswerk gelte«!
Nicht vergessen sollen dabet auch die Angehörigen unseres Landeswerden, die in nicht württembergischeu Truppenteilen für das

gemeinsame große deutsche Vaterland Kämpfen. Die Schwierigkeit, die
Einzelnen in Liesen Truppenteilen zu erreichen, ist nicht gering. Aber
mit Hilfe der Freunde in der Heimat wird auch diese Arbeit gelingen.

Die Namen der hier in Betracht kommenden Ausmarschierten sind
draußem im Lände dem Bezirksvertreter , in dessen Bezirk sich der
letzte Wohnort des Betreffensen befindet, einzmeichen, in der StadtStuttgart der Liebesgabenabteilnug des Rote « Kreuzes imKönigsban.

Dann aber sind es
die Verwundeten und Kranke«,

die ser« von der Heimat , in den Kriegs- und Feldlazaretten Heilung
erwarten von den Wunden, die sie im Dienste des Vaterlandes, für unserlitten.

Diesen wackeren Männer « soll unsere ganz besondereSorge , «vser herzlicher Dank gelten!
Die deutschen Vereine vom Roten Kreuz wollen durch eine gemein¬

same Liebesgabe gerade die erfreuen, die in diesen Wochen und Tagendraußen für uns geblutet haben und nun Schmerzrn erleiden.Mit 23000 Paketen wird der Wütt. Landesverein vom Roten
Kreuz sich an diesem großen Liebeswerk beteiligen.

Aber auch die
in den Lazaretten der Heimat

sollen an dem Feste der Liebe und der Familie nicht vergessen werden.
Auch ihnen soll eine Wethuochtsfreude werden, die ihnen wenigstens fürAugenblick?, über die trüben Tage hinweghilsi. die für sie zum Teil
angebrochen sind.
Der Heimatlosen, der Verwundeten und Kranken, und nicht zuletzt

auch der in französischer Gefangenschaft Schmachtenden
uns anzunehmen, sei unsere Losung,

sei uns heilige Pflicht!
Wir sind der Zustimmung unseres würitembergischen Volkes zu die¬sem ebengenannten Plan sicher. Wir zweifeln auch nicht, daß unserVolk, das in diesen 15 Monaten des Krieges einen so glänzenden Be¬weis seiner Oolerbereitschast gegeben hat, auch diesmal nicht versagenwird. Große Mittel sind erforderlich, um das Werk, das wir beginnen«ollen, durchzujühren.
Was bedeuten aber die Opfer, die wir bringen sollen, im Vergleichzu den gewaltigen Opfern, die unsere Töpfern Tag für Tag unseremVaterland, jedem einzelnen unter uns bringen.
Dank den tapferen Söhnen unseres Volkes, die deutscher Erde die

Schrecken des Kriegsschauplatzes erspart, die unsere teure Heimat freivom Feinde gehalten haben!
Dank nicht mit Worten, Dank mit der Tat!

Zeigen wir auch diesmal, daß das deutsche Volk in der Heimateiner tapferen Helden nicht vergißt, daß es entschlossen ist, auch in sei¬
nen Ltebeswerken dnrchzuhalteu , ansznhalte « bis zum Sieg!

Auch unsere Feinde sollen erfahren, oaß die großen wirtschaftlichen
Lasten ln der Heimat uns nicht abhallen können, den schuldigen Zollder Dankbarkeit an unfern unvergleichlichen Helden zu entrichten!Zur Annahme von Gaben für die Weihnachtrspenden sind die be¬kannten Annahmestellen in Stuttgart die Tageskasse und die Liebes-
gabenableilung im Königsbau und im Lande die Bezirksvertreter, sowie
die besonders brkannlgegebenen Sammelstellen jederzeit gerne bereit.Und nun:

Die Herzen auf, die Hände auf!
Stuttgart , 9. November 1915.

gez. Charlotte.
gez. vr . v. Geyer. gez. Baron zu Putlitz.

Unter Bezugnahme auf den obenstehenden Aufruf bitte ich die Herren
Ortsgeistlicheu und Ortsvorsteher , Geldbeiträge für diese Liebes¬
gaben zu sammeln und bis spätestens5. Dezember ds. Fs. an die Be¬
zirkssammelstelle(Oberamtasekretär Vollmer) einzusendrn. Außerdem
wollen die Namen derjenigen bedürftigen Ausmarschierten, welche voraus¬
sichtlich von Angehörigen oder Freunden auf Weihnachten nichts erhalten
werden oder welche in nichtwürttembergischenTruppenteilen stehen, dem
Unterzeichneten Bezirksvertreter in Bälde mitgeteiit werden.

Um kräftige Unterstützung dieser schönen Sache werden die
Angehörigen des Bezirks herzlich und dringend gebeten.

Nagold , den 26. Noo. 1915.
Der Bezirksvertreter:

Oberamtmann Kommerell.

» Lar ÜMtsIImzM vnMrbsiteii Mr Lrt»
vmxüvkit sied äiv Knebtckrnelcei-al äss Lioaalloolunttvr «.

Liebesgaben-Sendung.
Zur Ergänzung des Verzeichnisses wollen sämliche Adressen

der von hier ausmarschierten und etngerückten Gemeindeangehörigen um¬
gehend dem Stadtsch.-Amt schriftlich oder mündlich neu angezeigt werden.

Auch von den in Gefangenschaft befindlichen wollen die Adressenalsbald milgeteiit werden.
Nagold , den 30. Noo. 1915.

Stadtschultheißenamt.

Nagold.
Meiner werten Kundshast zur Nachricht, daß ich genötigtbin, meine

RepMtkrmrWtte
jab Dezember zu

schließen,
infolge Erkrankung von meinem Vater.

Hochachtungsvoll
Ernst Schnorr, Schuhgeschäft,

z. Z. im Felde.

Haiterbach , den 30. Noo. 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Hingang meines geliebten Mannes,
unseres gute» Vaters. Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels des

MW Mp.
obere« Mühlebesitzers,

erfahren dursten, sagen wir innigen Dank.
Christiane Rapp , geb. Klink,

mit ihren4 Kindern.

W D

W schützen unsere Krieger W
W vor Erkältungen. Sie W
W löschen den Durch sie W
W erfrischen auf dem W
M Marsche. Sendet Wy- M
W bert-Tabletten an die W
W Front als W

! Soeben erschienen!
Ein neuer Band

von
LKrirNiM Vrgver,Warmbro»«.

Llresdrötter
Kleine Geschichten aus seiner

Jugendzeit.
In schönem Pappband nur 1.46.
Zu beziehen von G. W. Zaiser,

Buchhandlung, Nagold.

W Feldpostbriefe W
mitW»bert>Tabl«sten»osten ln osten
Apotheten und OrogeetenM». 2.-

oder Mt.r .- . lilclipr-dtzr
schon von 70 ^ an empfiehlt

ILIaxvr , s !ii'ina«der.

Die Beerdigung
unserer teuren Entschlafenen

Fm Luise Lutz
findet heute nachmittag um

S Uhr
statt.
Die tr. Hinterbliebenen.

Gesucht
wird zu baldigem Eintritt eine ältere

Person
zur Führung des Haushalls stk
alleinstehenden Mann.

Näheres zu erfragen bei der Ge¬
schäfts. ds. Bl.

Rohrdorf.
Eine schwere

mit dem Kalb setzt
dem Verkauf aus

Friedrich Walz.

empfiehlt bestens und ladet zum
Besuchs sreundiichst ein.

Albert Raas , Nagold.
Nagotö.

Einen schönen, 4sitzigen
Herreri-
S Glitten

hat zu verkaufen
Chr . Günther , Witwe,

z. Linüe.
Ebsrshardt.

Eine 32 Wochen mit dem4. Kalb
trächtige, große

7
zur Nachzucht geeignet, setzt dem
Verkauf aus.

Jaksb KeH, Bauer.

An württ. Verbraucher offeriere
gegen Nschnabme:
In. sst Allgäuer Stangenkäse

L 80 Pfg. das Psd., de! Abnahme
von 9 Pfs . frei ins Hins.
I . Link, Aldingen b. Spaich.

Schass

WSSLklS
weidlie sin in

Henkels
MeichSoda.

WUMUXXBNAWMWUMNMXXXXNAMWMKMMMMMMNMMMK
M
MAle vlW«m>zte Lledezgsbr

lür unrere Ssiäslen im st

guter Lesestokk.
Reickksttize Verreielulkre icorkevfrel; zrorre MvskI

»L Lrzer Ni

U
M

M
M
«L.Hss. Lsiser . vuckkalg. ILsgoIci. H
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